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Alte Wege. Wir gehen sie oft nicht mehr, weil wir sie schon
zu viel gebraucht haben. In jeder Schule gibt es Kinder, die fast
nicht zum Sprechen zu bringen sind. Was tut man da? Fragen
stellen? Nützt nicht viel! Da gehe ich einfach so vor: „Wir wollen
heute etwas über das Gebiet des Tessins sprechen! Jedes sagt mir,
was es weiss. Beginne Marie!" Dann geht es los. Und jedes weiss
etwas. Du bist gut dabei und verbesserst, was schief uiid schräg
dargestellt wird! Oder du sagst: „Jedes stellt über den König David

eine Frage! Beginne Josef!" Der Schüler, der die Frage gibt,
ruft auch denjenigen auf, der die Antwort geben soll. Du bist dabei

und schaust, dass deine Schäflein nicht auf Abwege geraten.
Tue das alle Tage kurze Zeit, und du wirst den Erfolg bald
merken!

Kehrseite. Ueberau rühmt man die Hulligorschrift und lobt
deren Einführung in der Schule. Die Grundschrift erleichtere den

kleinen Schülern das Erlernen des Schreibens. Wenn wir aber
etwas ins Volk hinaus kommen, hören wir hie und da Stimmen,
die nicht so rocht begreifen können, dass man diese neue Schrift
eingeführt hat. Vor einiger Zeit sagte mir eine Mutter, die ihren
Kindern beim Lernen immer beisteht und selber eine sehr schöne

Handschrift hat: „Mit dem besten Willen kann ich den Kleinen
nicht mehr helfen. Ich sehe, dass sie schlecht schreiben, aber es ist
mir nicht möglich, ihnen zu sagen, wie es sein muss, weil ich die

Sache selber nicht kann". Sie sprach diese Worte mit einer gewissen

Wehmut. Kehrseite! (/
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Nach Rom. Einen großartigen Erfolg hat der Heilige
Vater mit dem Jubeljahr erreicht. Ungeheure Besucherzahlen
melden die statistischen Büros von Italien. Auch auf den
Herbst strömen wieder tausende und tausende Pilger nach
Rom.

Immer bekannter wird es in der Schweiz, dass die Firma
Röthlin & Windlln, Kerns, In Verbindung mit Herrn a.
Gardehauptmann Baggenstos, Gersau, vorzüglich organisierte Reisen

nach Italien (mit beschrankter Teilnehmerzahl) ausführt.
Die Teilnehmer kehren jedesmal begeistert zurück, und bester
Beweis der Zufriedenheit ist sicher der Umstand, dass auf den
Herbst schon 2 Reisen ausverkauft sind, einzig durch
Empfehlung von früheren Teilnehmern.

Biinden-uortrage
Der Schweiz. Zentralverein (Ur das
Blindenwesen empfiehlt der tlt. Leb
rerschaft des deutschscbwelzerischen
Gebietes, seine

blinden Referenten
zu Vorträgen vor 8ch(llern Ober den Blinden-Unterrlchl.
das Lesen und Schreiben der Blindenschrift, die Er
lernung von Blindenberufen, etc.
Die erwachsenden Spesen und das entstehende Risiko
trägt der entsprechende, lokale Biindenfflrsorgeverein.
Einladungen zu Vorträgen mit Demonstrationen nimmt
jederzeit gerne entgegen:
der BlindenfOrsorgevareln von Baselstadt und Baselland,
Herr Direktor E. Gasser, Blindenheim, Basel, tilr die
Kantone BaBelstadt und Baseband.
der hämische Biindenfflrsorgeverein, Erl. M Schaffer,
Neuteldstrasse 97, Bern, für die Kantone Bern und
Aargau.

der luzernisehe Biindenfflrsorgeverein, Herr Prof. Trox-
ler, Villenstrasse 14, Luzern, für die Kantone Luzern,
Dri, Schwyz, Dnterwalden, Zug.
der ostschweizerische Biindenfflrsorgeverein, Herr Direktor

Altherr, Blindenheim St. Gallen, tflr die Kantone
8t. Gallen, Appenzell, Tburgau, Schaffh:iU3cn, Glarus,
Graubünden.
der solothurniaehe Bllndenfflrsorgevorein, Frau Dr.
Gloor-Largladtr, Solothum, für den Kanton Solotburn.

der zürcherische Biindenfflrsorgeverein, Herrn Dr. E.
Wendling, Scbeuchzerstrasse 12, Zürich 6, fflr den Kan
ton Zürich. 17?4

Kollegium St. Karl
Porrentruy

Franz. Gymnasium und Lyceum, Real- u. Handels-Kurse.
Spcdalkurs für Schüler deutscher 8prache.
Beginn des Winter-Semesters: 28. September.
1881 Auskunft erteilt die Direktion.

©tauben Sie mir,
bem ßräutermannli

Äünslcö

Sfolfsfalenfttc
1934

mir* sen 9tm6erttaufetiften mit ScbnfudU ctu>aclct

SBoturo?
2Beil bie[er ftalenber ein »afp:« Sßolts» unb Samiiienfalenber iff, ber bem

Solle jroeierlef bittet:
(Einmal ift er ein §eilltäuter«3ie3eptbuch, ein billiger. Seraler unb öclfer
bei ftranfheiten unb ffiebre<f)en aOer 3Itt.

3um äroeiten ift er aber auch ein prächtiger Unterhalter für bie ftrefjeit,
originell unb padenb gefdjrieben. Heine langen, langweiligen (Sefdjichten,
bafflr aber eine ganje SJIenge jfigiger unb lrefflid) iUuftriettcr Äurjge-
|<hi$ten. tludj ber f>umor tommt nicht ;u lurj.

$ut* fr. 1.20
3n alten Suchhanblungen, «Papeterien ober burd) unfere SBertrüger unb

ftolporteure gu haben.

Setlog Otts fBoltet Olfen
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